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1. Aufgabe (10 Punkte)
Zeigen Sie experimentell durch Zufallszahlenerzeugung mit Hilfe der Datei grenzwertsatz.C die
Gültigkeit des zentralen Grenzwertsatzes!

a. Addieren Sie Zufallszahlen, die aus n = 2, 3, 5, 10 Gleichverteilungen von −1 und +1
entnommen sind!

b. Addieren Sie zwei Zufallszahlen, die aus zwei Gaußverteilungen entnommen worden sind.
Die Breiten der Gaußverteilungen seien (jeweils mit µ1 = µ2 = 5):

i. σ1 = σ2 = 5

ii. σ1 = 1, σ2 = 10

Bestimmen Sie die Varianzen bzw. Breiten der beiden neuen Verteilungen!

c. Addieren Sie Zufallszahlpaare, die aus n = 2, 5, 10, 20
”
Elefantenverteilungen“ stammen!

Die Zahl der zu erzeugenden Zufallszahlen sollte jeweils mindestens 10000 sein.

2. Aufgabe (10 Punkte)
Ermitteln Sie die Mittelwerte und Fehler der folgenden Funktionen φ(x) von fehlerbehafteten
Messwerten x ± σx mit gaußverteiltem Fehler σx:

a. φ(x) = 2

x2 , mit x = 1, 0 ± 0, 2

b. φ(x) = sinx, mit x = 0◦ ± 5◦ bzw. x = 90◦ ± 5◦

Verwenden Sie dafür die folgenden drei Methoden:

i. Fehlerfortpflanzungsgesetz

ii. Direktes Einsetzen der Mittelwerte und Grenzen der Fehlerintervalle

iii. Monte-Carlo-Simulation: Erzeugen Sie eine große Zahl N von gaußverteilten Zufallszahlen
xi, 1 ≤ i ≤ N , mit Mittelwert x und Breite σx, und erstellen Sie Histogramme der
resultierenden φ(x)-Verteilungen! Ermitteln Sie daraus jeweils Mittelwerte und Varianzen
der φ(x)!

Diskutieren Sie die Unterschiede, die aus den drei Methoden resultieren!
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